
Me Londoner Konferenz.
SB'.ifr er,b man inWestcuropa eifrig üb r die kommende

Fon o.xv !f ouserenz debattier, die angeblich zu einer An-
nkennung der russischen Sow etrepub.ik durch die Allrer-
en fübren scl , versteht es die Mos auer Regierung, ihre
iigen.lichen Absich en gesiisseutlich zu verbergen, "nemand
a m mit Be immtheit sagen, w.lche Kriegszr.le Mos,au
ich in Bezug a f Po en ßcfte■t hat, denn das Lippen-
«fenutui» der Mos auer Machthaber, die Unabhanergkeit
Dolens als Heiligtum zu achten, ist ,'ici ts Wecker als une
hohle Phrase. Wenn Mo kau es will, ist Polen m we-
nigen Wochen eine Sow erepublik.

Mit dem Moment n anlich, in welchem es den bol.
schewistischen Verschwörern eiusa.lt, nut H lse ryrcs Ge.
heimap Para res Polen in e.nen bo,schewi,nschenStaat
umzuwandeln, wiro mau in Moskau hochgehende Erna-
rungen aogeoen, dah das polnische Volk sich selbst >.re
Soiwset-Versassüng gegeben habe, während dre russische
Sow 'etregierttng stets und ständig d,e Souveräne,at des
polnischen Staates ' anerkamrt habe, und sie auch fürderhin
anerkennen werde. In Litauen ift es schon rn einzelnen
Landstrich"!: vorgekommen, daß sich dort verschiedene Be-
völkcrungZlr ise mit den Roten Truppen verbrüderten, von
ihnen Wasjen in Emvsang nahmen und Mit Gewalt die
Sowjetrepub.ik ausliefen. Es ist natürlich, daß die litau¬
ische Negierung dabei in eine arge Ve.legenheit gerat.
Wem sie setzt den Moskauer Machthabern ein l .lttmat nu
stellt die auf L tauens Geb et gebildeten Sow cts sofort
abzuschas en. so wird ihr aus das Liebenswürdigste erkürt,
das; es eine litauische Angelegenheit sei, sich nrit den rn-
nerpotitischen Unrub n auseinandcrzusetzen, wahrend me
Sav ctregierung sich jeglicher Einmischung zu enthackea
habe/ Eine reizende Verblüsfungspoli.ik! Es WO der
litauischen Regierung unmögich sein, gegen die EiNw,n.
dimaen von russischer Seite zu polemisieren, weil sie ui
der Form zweifellos äußerst geschielt gehalten sind, r uj
demselben Wege können die Bolschewisten in dem von ry-
nen eroberten polnischen Gebiet Waffen an die BevoUe-
rung und an gefangene polnische Soldaten verteilen, r,:u
dem Sluftrag, daß sie die Gewalt an sich rerßen sollen.
Sie hab.n dabei zweifellos Ersolg, denn es revt eine be-
wasfncte Bevölkerung, Macht in die Handc zu bekommen.

Tie Reise des bolschewistischen Unterhändlers K r a s-
s in nach Enala d ist in Wirttickkclt lür den Ausa.nia d.r

srampe nn r̂ iren w n wicyliger ais vre gegenwärtig noch
rein sorrreifen Wa e.rstiffstaudsverhandfnugenaris der
Ctr .ße Brest Litowsk—Baranowitschi. Der Kamps an der
Front geht lustig Wckter, während von beiden Seilen küe
größten Anstrengungen gemacht werden, die militärische
Lage zu verbessern. Kr ssius Mission ist eine Vorber-r-
tli g z'?r Lon ou r Konferenz. Dieser zweifellos sehr ge-
st i te Mann s-ll den Boden zu den Verhandlungen son¬
dieren. Er soll versuchen, große Zugeständnis,e,von Sei¬
ten Englands zu e langen, und von der Wrchtigk.it der
Abmachungen mit Eng and Word es abhängen, ob die
Mosiaier Regierung ihre Feindseligkeiten an der polni¬
schen Front einstcllen wi d od r nicht. Der Enischeidung--
fam-'f wird gegenwärtig also nicht m u t t a r i s a, ,
sondern auf denl Wege polrtricher Ver¬
handlungen a us g e s och1e n werden

Die ftied ichen Verstcherungen Moskaus werden Nicht
dm gewünscht.n Eindruk auf Lloyd George machen, denn
der dürste zu Genüge wüsen, daß Sowsetrußlcmd ;c-t
sstnea Kampf um feine Selbstcrhnltnnsi zu führen bk.r.
Wenn Sow e'rußkqnd nicht den gelvünschten Frieden und
gründliche Wirtschaft,iche Hilfe von außen her erhält, ist
es eben darauf angewiesen, mit dem Schwerte Eroberun¬
gen zu machen, um den drohenden Verfall zu verhindern.
Die WaffenstillstandsverhandlunaM, mit Polen werden
also solange zu keine,n afciffccrett Ergebnis kommen, so¬
lange Moskau nicht die Gewißheit hat, daß es von den Al-
lierten freie Bahn zum Aufbau seiner Macht erhalten wird.

Die deutschen I .-rtcressen.
Von maßgebender Berliner Seite wird un» n'..t-,,e-

teilt, daß der deutschen Regierung eine Betelligung an
der Londoner Konferenz außerordentlich Wichtig erscheint,
und daß man in Berlin die Erwartungl hegt, dre Tc,l-
, ahme Deutschlands werde ebenso von Rußland au» als
auch von Seiten der Entente unbedingt gewünscht wer¬
den müssen. Deutscherseits ist man sedensalls urrbt der
Meinung, daß ohne vorherige Vereinbarungen wrt der
Ber.'iner Regierung irgendwelche Abinackmngen in L' z.ig
g' f v-n Du' chganasverkehr nach dem Osten zu treffen Wa-
r-n " n uwerriebteten KrcEen ola,.lt man daher zu
wiffen? daß die Alliierten erst mit Rußland zur Herbei-
führung eines allgemeinen Friedensschlusses verbau-,ein
we d"w um dann die Regelung der Wmderansnahme der
Wirtschaftsbeziehungen! ans internationaler Basis unter
Hinzuziehung Deutschlands zu treffen. _

24 Jahrgang

Die Amerikaner.
Nach einer „Times"-Mefdilng ans Nenhork hat W i !-

son die Anücht ausgesprochen, zur Konferenz in L o n-
d o n, die wegen des Friedens zwischen Rußland und
Polen stattsinden soll, einen Verirrter zu entsenden. Wie
von arit unterrichteter Seite, die Wilson nabesteht, nntge-
tcilt wird, soll der Präsident d,r Ansicht sein, daß die
Konferenz in London zur Revision des Frredensverlra-
aes von Versailles führen würde. Man glaubt, daß dre
Entsendung eines amerikanischen Bevollmächtigten zur Lon¬
doner Konferenz auf französischen Wunsch zuruckznsuhren
ist. _ __

Zur Tagesgeschichte.
Kein Grotzbsyera.

Der bayrische Ministerpräsidentv. Kahr , der sich
augenblicklich in Berlin aushält, erklärte einem Vertreter
der .Vossischen Zeitung", ihm sei nichts davon bekannt,
oaß andere Länder, e cuso wie Frankreich, in München
eine Sond-rgesandlschast crdcr en wollten. England sei
in München bisher nur durch seinen Konsul vertreten.
Eine-.n Redaltionsmiiglied der „Deutschen Allgemeinen
Ze t'-ng" erklärte der bayrische Ministerpräsident, die Mel-
düng des „TempS", dah cin' ußreicke Gruppen in Bayern
ein Grohbayern schaffen wo l en, das die Rheinlande und
Den.sch Oesterreich umfasse, für falsch.

Die Verringerung dar Reichswehr.
Aus dem Reich4wehrnnnisied'rm erfahren wir, dah

bis zum 1. Sewenio r SO ODO Staun aus der Reichswehr
en-lassen und ins Zivtlleben übcrgcsü.brt werden sollen,
wie Entlassung von weiteren 20 «00 Mann im Lause des
Monats September ist in Aussicht genommen, sodatz bis
zum 1. Oktober die Reichswehr o ne große Schwierig,
tii cn auf den Stand von 150 000 Mann reduziert fein

Das Nätegastspiel in Zittau.
Nach einer an amtlicher Stelle ciugctrosjenen Nach¬

richt bat sich die Lage in Zittau  nicht verändert. Man
glaubt eine abstauende Tendenz der radikalen Bewegung
zu beobachten, doch läßt sich nicht sagen, ob sie an haf¬
ten wir, . Der Generalffreik dauert an. Dre Bürgerschaft
von Zittau wartet dringend r , b e Hilfe der Negierung.
Um den Belagerünaszustünd eU mmcrt s.ch niemand, da
die NUt ek -u ' stin  r Turckfü eimg fehlen. _

Goldele.
„ Äoman von E. Marlitt.

71j ’ (Nachdruck verboten.)
„Lassen Sie mich!" rief sie mit fliegeirdem Atem:

ie Angst erstickte ihr fast die Stimme , trotzdem raffte
ie ihren ganzen Mut noch einmal zusammen und
,ob den Kops stolz und gebieterisch. „Wenn denn nicht
in Funken von Ehre in Ihnen ist« den ich erwecken
ann, so sehe ich mich gezwungen, auch meine Wauen
u gebrauchen̂ indem " .Ihnen sage, batz ich Sre
es. " tief verachte, daß ich Ihren Anblick hasse: nicht
rs Zischen einer Schlange könnte mrr mehr Abzcheu
nd Schrecken einflößen, als hhre Worte , niltdenen
re meine Zuneigung zu erringen hoffen. LUemals
at auch nur die leiseste Regung in mir zu ẑhren
-unsten gesprochen, aber selbst wenn es der Fall ge-

oesen' wäre. sie hätte sofort erstickt werden müssen
>urch Ihr verachtungswürdiges Betragen gegen mich.
Lassen Sie mich jetzt ruhig gehen und —

Er ließ sie den Satz nicht vollenden. „Das werde
ch wohl bleiben lassen", knirschte er wütend. Sern
wrher so bleiches Gesicht glühte, die Augen rollten.
;r war außer sich vor Leidenschaft und stürzte auf sie
;u wie ein Raubtier . Sie floh zu dem Fenster, weil
ie die Tür nicht zu erreichen vermochte, und ver,uchte,
len Flügel aufzureißen, um über dre sehr niedrige
Brüstung hinauszuspringen , aber wre angefesselt vor
Schrecken haftete plötzlich ihr Fuß am Boden. Traußen
aus dem Buschwerke, dicht an den Scherben, starrte ern
schreckliches Gesicht. Tie todbleichen Züge verzerrten
ich in einem höhnischen Grinsen, und aus dem Auge,
das sich stier in das Gesicht de§ lungen Mädchens bohrte,
glühte der Wahnsinn.

Elisabeth erkannte mit Mühe die stumme Berta.
Sie schüttelte sich vor Entsetzen und wich zurück. Holt¬
felds Arme singen sie auf und umklammerten sie nrit
eiserner Gewalt ; blind vor Aufregung, bemerkte er
die Erscheinung vor dem Fenster nicht. Elisabeth drückte
die eiskalten Hände aus ihre Augen, um das entsetzliche
Gesicht draußen nicht zu sehen: sie fühlte de" heißen
Atem ihres Peinigers über ihre Frnger hinstrersen,
frftt berührte ihre Wanoe. sie s-ckauderte, aber alle

physischen Kräfte versagten ihr buchstäblich; das zwie¬
fache Entsetzen hatte sie momentan gelahmt, nicht eur-
mal ein Laut entrang sich ihrer Kehle.

Bei Hollfelds Anblick erhob Berta drohend dre
festgeballten Hände und richtete sie gegen dre Scheiben-
um das Glas zu zerschmettern; doch plötzlich wandte sie
den Kops seitwärts , als lausche sie ans ern Geräusch:
sie ließ dre Hände sinken, stieß ein grelles Lachen
aus und entfloh in das Gebüsch.

Tas alles war das Werk weniger Augenblicke ge¬
wesen. Infolge des häßlichen Geschreies sah HoMeld
erschreckt aus. Einen Moment versuchte sein Auge,
in das Gebüsch zu dringen, wo Berta verschwunden
war. aber gleich darauf kehrte es wieder zurück auf
die Gestalt, die er in seinen Armen hielt, und dre
er nur um so fester an seine Brust drückte.

Seine ängstliche Vorsicht, sern heuchlerischesBe¬
streben, seine niedrigen Neigungen vor dem Auge der
Welt zu verbergen, waren rn diesem Augenblicke völlig
von ihm gewichen. Er dachte nicht daran , daß die
Zeit da war, wo Helene kommen sollte; durch dre
weit offene Tür konnten jeden Moments der Gärtner
oder einer von der Dienerschaft hereimehen. er lag
völlig im Banne seiner Leidenschaft und bemerkte des¬
halb nicht, daß Fräulein von Walde in der Tat am
Arme ihres Bruders auf der Türschwelle stand; hinter
ihnen erschien die Baronin nrit langem Halse und eiuem
nicht zu verkennenden Ausdrucke heftigen Unwillens.

„Emil !" rief sie mit zornbebender Stimme. Er
fuhr empor und sah mit wirren Blicken um sich- unwifl.
kürlich öffneten sich seine Arme. Elisabeth ließ dre
Hände von den Augen fallen und faßte taumelnd nach
der nächsten Stuhllehne . Diesmal klang ihr me harte,
abscheuttche Stimnre der Baronin süß wie Musik, denn
von ihr kam ja die Hilfe . „

Und dort stand die hohe, männliche Gestalt, deren
Anblick sofort ihre stockenden Pulse lebendig klopfen
machte. Sie hätte -sich ihm zu Füßen werfen und bitten
mögen: „Schütze mich vor fenem dort , den ich fliehe
und verabscheue wie die Sünde ! ' Aber weich eni^Blick
siel aus sie! . . . Kam dieser niederschmetternde Strahl
in der Tat aus jenem Auge, das erst vor toW

, Tagen mit so wunderbar süJmnigem Ausdrucke das
ihre gesucht hatte ? War jene Erscheinung mrt Sem

streng zurückgeworfenen Kopfe und der tt . owichen
eisernen Stirn jener Mann , der sich damals über sie
geneigt und in unsäglich weichem Klange die Worte ge¬
sprochen hatte : „Ihnen möge unterdes mern guter
Enget den Namen fenes WunderrerchE zuflüstern.
Er selbst stand dorr wie ein böser Engei . der ge¬
kommen kst, zu rächen, zu vernichten und ein armes,
zuckendes Menschenherz zu zertreten.

Helene, die wie angemauert oder leblos auf dre
Szene in der Tiefe des Zimmers geblickt hatte, »og
plötzlich hastig ihren Ann aus dem ihres Bruders und
wankte auf Elisabeth zu; sie war kernen Augenblick
tm rjweife!, daß Hollselds Werbung gegluckt und derUli
Bund geschlossen sei.

„Seien SiSie mir tausendmal willkommen, liebe
Elisabeth!" rief sie in heftiger Bewegung, wahrend
Tränenströme aus ihren Augen stürzten; sie nahm dre
zitternden Hände des jungen Mädchens zwiWen dre
ihren. „Emil führt mrr in Ihnen eine liebe Schwefle^
zu; haben Sie mich lieb als eine solche, E weroe
^hnen lebenslänglich dafür dankbar fern . . . Ser nut)
so finster, Amalie" , wandte sie sich bttwnd zuruck nach
der Baronin , die noch immer wre eme Bildsäule auße.-
halb des Hauses stand, „es gilt \a  Emils ganzes Lebens-
glück. Sieh dir Elisabeth an. Kann ste nicht alle An¬
sprüche erfüllen, die du mit Recht an bie;enige stell t,
welche dir in Zukunst so nahe stehen soll? Iung^
von der Natur reich ausgestattet, aus alter Faurilce
mit berühmtem Namen —‘ ,

Sie hielt erschrocken inne. Es war, äls kehre erst
fetzt das Leben in Elisabeths erstarrte Glieder zurück,
als sei sie erst in diesem Momente fähig, das. was
gesprochen wurde» aufzufassen. Mittels einer raschen
Bewegung hatte sie Helene beide Hände entzogen und
stand plötzlich hoch aufgerichtet neben ihr.

„Sie irren , gnädiges Fräulein ". Wie sie in eigen¬
tümlich bebendem Tone, »ich bin erne Büraerliche.

„Wie, haben Sie nicht das MbMÜndete Recht
den Namen von Gnadewitz zu führen?

„Ja , unzweifelhaft, aber wir lassen dieser Recht
fallen,.̂ e w Wirklichkeit ein solches Glück mit
dem Katze fortstoßen?" ^ .

' ^ ‘ (Fortsetzung folgt.)



^afer-Bewirtschaftirng.
• Jlad)  der f rtchsgetreideordnung für die Ernte 1922

der Hafer alter Ernte mit dem 16. August bcschlag-
und unterliegt der Anzcigepflicht. Wie die -P.

f' ., f’orcw' sl»v hierzu Uevê gangsbesttmmungen in
Vorbereitung. Es wird beabsichtigt, den Tierhaltern den
r*  fc " befindlichen alten Hafer zur Verfütterung an

Vieh, den landwirtschaftlichen Unternehmern auch zur
X;erarbeitung für den Bedarf im eigenen Betriebe frei¬
zugeben, ferner den Unternehmern gewerblicher Getriebe
mu Zustimmung der Reichsgetreidestetle zu gestatten, der-
ar .igen Hafer in ihrem Betriebe bis zum 15. Oktober 20
zu Hafererzeugnissen zu verarbeiten und diese abzusetzen
Auch wird erwogen, dem Handel, der noch alte Hafervor-
rate hat, zu gestatten, diese noch bis zum 25. August 20
an Tierhaltern zur Verfütterung zu verkaufen und zu lie-

Nach diesem Zeitpunkt muß d r Hafer an die Reichs.
Ô t^ ideslelle zu deren Geschüstsvedingungen abgeliefert

Um den Schwierigkeiten ldes Uebergangs zu beaea-
ttett und insbesondere die Abstoßung ihrer teuren Vorräte

P brlcichter, soll die Reichsgeireidestclle er¬
mächtigt werden, für ne> . Hcchr, der ihr alsbald ange-
dient und geliefert wird , einen höheren Preis zu bewilli-
Ab»' a»s de,, „n übrigen auch für den Hafer alter Ernte
,n Aussicht genommenen Höchstpreis. Eine endgültige Be¬
ratung der vorgesehenen Bestimmungen wird Ende der
Woche mit den Landesregieningen und Jnteressantenkrei-
sen im Reichsernahrungsministerium stattfinden. Im An¬
schluß an diese wird die neue Regelung sofort bekannt-
gegeben werden. Mit einer Versorgung der Bedarfsstel¬
len imt Hafer der neuen Ernle kann vor Oktober nichtgerechnet werden. J
w Französische Rrchrpolitik.

Maurice B arre  s schreibt im „Echo de Paris «über
t Politik bctr. das Rnhrgebiet: Ich bin

daß de Besetzung des Ruhrgebietes indem
Protokoll von Spa eingeschrieben wurde. Jetzt darf man
sich von Erttgmssen nicht überraschen lassen. Das Kohlen¬
abkommen gibt Frankreich die Möglichkeit, an der Ruhr
eme gewisse Rolle zu spielen, die würdig sei seinen kul-
turellen Traditionen . Aus diesem Grunde verbreilel sich
Barres eingehend über das . was er vor zwei Tagen als
seine Ruhrpolitik bezcichnele. Für die arbeitende Bevöl¬
kerung sei die Lage im Rnhrgebiet ebenso schwierig wie
vor dem Kriege und wie zur Zeit des Hindenburgschen
Programms . Der Industrielle des Ruhrgebietes sei zwar
Rheinländer, aber ein Rheinländer der schon seit langem
mit den preußischen Militärs sich verbunden habe Er
Kl ÖcfÜ ^X ?on  Leidenschaft für Gewinn und Be.
herrschung. Stinnes , Hagenberg und Thyssen wollten im¬
mer neue Karlelle und Truste gründen. Unter den Hau¬
ben dieser gefährlichen Jndustricrilter befand sich die Ar-
bett r̂bevolkerung an der Ruhr . Das dürfe man nicht ver-
ges.cn, wenn man niorgen dazu käme, das Rnhrgebiet zu

. Jl P reä ;5rIani' t deshalb strengste Kontrolle über
/JJ, rS & rpWL  der Vorschüsse und sagt, die Entente-
kommission in Essen sei bereits in Fühlung mit Berqar-
beiterbelegschaften und Arbeiwrkommissioncn getreten Das
Habe guten Erfolg gezeitigt. Dieser Kontakt müsse auf.
recht erhalten werden. Frankreich nahm die Bevölkerung
nicht wie ein materielles Objekt in Pfand . Sobald es
mL -f, dnem  Spiele einrichte, wolle es das Geschick der

derbes,crn und ihr milde das französische
^Ebeareiflich machen. Dadurch, daß man das ausge-
wendcte Eleld überwache, könne man Nutzen daraus ziehen
durch eine Rhem-Ruhrpolitik. Baues hofft, daß dies dortunten gelesen werde.

Me WMmlke« M« DeutfctKoxb?
3m Reichstag hat Donnerstag vormittag 11 Uhr bei

der Debatte über das Entwaffnungsgesetz'der Minister
Timons eine aufsehenerregende Rede gebalten. Er teilte
mit, daß er am Mittwoch eine ernste Unterredung mit
dem französischen Botschafter über die Flaggenfrage im
besetzten Gebiet gehabt habe. Tr. der Redner, hält es
für seine Pflicht, dem Parlament zu sagen, daß eine
gespannte Lage bestehe. Simons sagt, wenn es
auf Wahrheit beruht, daß im besetzten Gebiet bereits
Vorbereitungen zur Durchsendung von Truppentrans¬
porten gegen Rußland getroffen werden, so ist das eine
Verletzung der deutschen Neutralität, denn auch das
besetzte Gebiet sei deutsches Land. —

Hierzu schreibt der „Mainzer Anzeiger": Was für
Deutschland auf dem Sprel steht, wiffen wir alle. Verder¬
bendrohende Wetterwolken als sie vor sechs Jahren über
unserem Hoopte hingen, ballen sich heute über uns zu¬
sammen. D». n "n Durchmarsch der Ententetruppen
durch Deutschi.r tt würde deutsches Gebiet zum Schau¬
platz des Krieges zwischen Rußland und der Entente
machen. Dann wäre Deutschland wieder in der furcht¬
baren Lage, r es sich im dreißigjährigen Krieg und
in den nap.oTcvt qm  Kriegen befand. Fremde Völker
würden auf delr.chrm Boden ihre Schlachten schlagen,
und würden, un ihrer Interesse willen, die deutsche
Erde verwr'sten, die deutschen Städte und Dörfer zer¬
stören! — Aber gerade wir im besetzten Gebiet haben
von Vorbereitungen zu einem Durchmarsch durch Deutsch¬
land noch nicht das geringste gewerkt, und so dürfen
wir mit Bestimmtheit hoffen, daß die Entente die deut¬
sche Neutralität achten wird, mag es nun in Minsk zu
Friedensverhandlungenkommen oder nicht.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3. August.

^ »«" Ortung von Anfragen teilt die Regierung
onir** r £ie  Berliner Einwohnerwehr aufgelöst fei. Die

an die Sicherheitspolizei übergeben worden
fl« sich noch in den Händen einzelner Mit-

Ö 2ürd die Einziehung derselben
durch das Reich erfolgen, sobald es durch das Entwaff¬
nungsgesetz ein- Handhab«- hierzu hat.
„„„ Ermäßigung de Taxgebühren für die Einreise

^ - Deutsch. , nd wird in Aussichi gestellt.
Das Gesetz über die Ausführungen der Bestimmun¬

gen des FrtedenZvrtrages und über die gemtschien Schied s.
ger.cht:-höfe und die Vollstreckung ausländischer Urteile
w.ro endgültig angenommen.

die erste Lesung des Gesetzentwurfes zur
.Abänderung der Lohnverpfändung.  Der
Entwurf erhöht im Hinblick auf die Verteuerung der wich¬
tigsten Lebensbedürfnisse die Grenze des rächt der Pfän-
dungspslicht unterworfenen Einkommens. Die Grenze wird
danach auf 5000 Mark für Verheira ete und 4000 Mark
ien Lejung und der Gesamtabstimmung wird der Ent-
1X1 v Gesetzes zur Enteignung von Grundeigentum
und bctr. die Beitragsleistung zum Kanalbau Rhein—
für Ledige gezogen. Der Entwurf wird in erster und
zweiter Lesnna unverändert angenommen. In der drit-
öleckar und Rhein—Donau oh-e Erörierung endgültig arr»genoninien.

Es folgt die zwite Lesung des Entwasfnungs-S e s e tze s.
^ ^ Hafter Debatte werden in der Einzelberatuna
verschiedene Paragraphen , unter Ablehnung der Abände-
rungsantr ge angenonimen. Annahme findet der Koali- ,
nonsanirag , wonach der Reichskommissar von Fall zu

P euttcheiden hat, welche militärischen und politi-
Mien Organisationen von der Ablieferungspflicht befreitjv crocn.

And-re Anträge dr Regiernnaspaitteien werden eben-
m a a !§enon me'i Der Antrag b-ttr. Wahrung des Brief -.

Tele ramm- und Fernsprechgebeimniffes wird ein-
stimmig a 'genommen. Die Bestimmungen d' s ß 9 betr.
we Befugnisse des Reichskommissars, Organisationen zur

sein-r Aufgabe zu sckassen, und die Abgabe
etd.stattlicher Verncherunaen vetta - a-n zu können, wird
gestrichen. Der Rest des Gesetzes wird im wesentlichen un¬
verändert angenommen.

Es folgt die dritte Lesung des N o t h a u s h a l t e S.
Abg. Dr . Helfferich (Tnatll : Wir haben im

A' s chun unsere schweren Bedenken fi'vr unsere jetzige Fi-
31!m dlusdrnck gebracht. Mit Rücksicht auf die

Geschaftslaae werden wir im Plenum erst darauf zurück-
kommen, wenn der Hanvtetat zur Beratung steht.

K o ck teilt mit, es wwde daran fcstgehalten.
basi Deusschland nur solchen a"S dem Auslande einrei-
so-'den Personen Unwrkunft gcw ttnt, die aus geordnetem
^r-.ege Mit eliicm Reifevaß versehen hereinkommen. Red¬
ner am  dann auf die Rcichslchnlkonferenz ein. Sehr
wünschenswertwäre es. h>c»» wtte ein Gegenstück znm
Neichswrrtschaftsrat würde, also ein Reichskultus,rat  rc &tl cf würde.

JÄbg . von M n m m iD .mtl.) bttttt den Ministerum
m ?* e(]im0 geeigneler Mai nahmen auf Grund der im
Reich tage gefaßlen En chlicßimg gegm die Einwande-
"'' "8 ir uidstamm.g r Ausländer . In Berlin seien in letz,
ter Zeit mehr als 40 000 Ost nden, vielsach mit gar kei-
"bn ^ gefälschten Pm ie-en einqewandert. Von 5 bis
(.00 Le ensmtttelschiebern sind neun Zehntel Inden . Das
„. e lmer ^ agcblatt - sa tt, daß es galizi ĉhe und russische
Slaa --. «gehörige seien. Diese Einwanderer werden, wenn
sie iclnerzeit nach Amerika od-r England weiterwandern,
die Hasforderer des Deutschtums ssein.
. ? o re l l (Dein.) : Unsere Zustimmung zu der
fraglichen Eulschlieming hat nichts mit Rassen- und Klas-
!cn laß zu Inn. Die Abwehr der Masseneinwanderungen
ergibt sich lediglich ai's der eigenen Notlage. Auch gute
demsiae zud'sck̂e Kreise empfinden diese Einwanderungen
rl , Last. 75 Prozent aller verhafteten Gold- und Silbcr-
schieocr geboren zu diesen Einwanderern.

Die Abgg. R o s e n f e l d und L ö w e n st e i n (U.
e ».W » »un° - iw ->ch. nd-„

gebrechen " " Erheblicher Debatte werden die Beratungen ab-
^ Beantwortung einer Anfrage erklärt die Regie-

3ur  Aushilfe für heimgekehrte
L ' S ' ^ ^ ne bisher 150 Millionen Mark ausgesetzt

^ien . Die Frage der Gewährung von Steuer¬
erleichterungen für diese wurde in Erwägung gezogen»
« „ PEwoch l Uhr Fortsetzung der Haushaltsdebatte.
Inter pella.ion über die Arbeitslosigkeit. — Schluß 8 Uhr.

Die Kämpfe tm Osten.
Tie Kriegslage.

brr Telegramm aus Warschau  zufolge teilt
ae» Die polnischen Abteilun-

L . f - 1'™  ’ 11, den ersten Freiwilttgen -Abteilungen.
baben heftige Angriffe des Feindes längs des Rarew ab^
gechlagen. Dem Feinde wurden große Verluste beige-

^et ^Egend von Brody  sollen die Kämpfe
sur dre Polen eine günstige Wendung genommen haben.
ŝ >--^ -Ä ^ ^ os'auer Funkspruch übermittelt folgenden bol-

Heeresbericht: In der Gegend von Lomsho
pden wir diese Stadt besetzt. Südwestlich Bialystock ha.
den unsere Truppen nach heftigen Kämpfen den Narew-
Ueoergaiig erzwungen. Sie setzten ihren Vormarsch fort.

i haben wir am i . August «restzL i t o w s k genommen. In der Gegend des Stvr Nnd
Kampfe im Gange. Im Krim-Abschnitt smd hef.

Gang !̂ der Gegend des Flusses Konskaja iw
Auskunft von gut unterrichteter Stelle haben die

°°m°<Tf ; ml AtiftSSä ä
der Bolschewisten. 1 “ ln ben  Händen

, Zuverlässigen Nachrichten zufolge haben die Russen
eine neue Offensive am Screth ei,,geleitet Sie stoßen
«lergi,ch vor und stehen augenblicklich bereits 30 Kilo¬
meter vor Lemberg.  Die Polen ziehen sich zurück.

Tribüne " wird aus Warschau  gemel-
* die roten Truvven hätt en die Grenze von Beßara-
bre.i überschnt'en. Rmnänien habe deshalb mit der Mo-
v linerung begonnen, wie es Sowjeirußland jüngst ange-

yuuv,

d' ^ geringen Stärke der längs der ostprenßi-
tchen Grenze ausgestellten polnischen Grenztruppcn und des
unmis. al>,amen Vormarsches der russischen Aufklärungs-

damit zu rechnen, daß die Russen bald in
des deutschen Korridors einrücken

pErden . Nus Auslagen rnssi ck'er Offiziere gebt hervor,
qv üaä Rußlands u. a,_fei, die âlje russlsche Grenze

wied -r berzustellen und die Polen aus dem Korridor zuderlreiben.
Revolutionäres Komitee?

Ein Moskauer Funksvruch meldet die Bitdung eines
revolutionären Komitees in Polen mtt Marklewskals
Präsidenten . Dieses Komiwe sott an die Arbeiterschaft
Polens , die zur Erhebung gegen die bürgerliche Regierung
Pilsudkis  anfaefordert wird , ein Manifest gerichtet
haben. — Da dft Rachttcht von polnischer Sei 'e nicht be-
stä '̂ gt wird , muß sie mit allem Vorbehalt ausgenommenweroen.

Ententehilfe.
Tie „Deutsche Allgemeine Zeitung « aibt eine Mel-

düng d s .Kovenhagener Bl ' ttes „Berlingske Tld ""de" wie-
dm, Wo"a-b General P i l s u d ki den Oberbefebl des pol-
Nischen Heeres an d'e Franzosen  abgegeben habe.

Verzögerungstaktik?
Nach einer Wiener Mttdnng der ..Voff. Zeitung«

ftinkte d e polnische Wassrustill̂ a ds ôwnttssion am 2. 8.
dem polnischen Außenminister aus Moskau, daß die Vor-
tretcr des Sow -ettoinmandos in Baranowittchtz ihr mit-
gcteilt haben, daß die Sowsetregiernng nicht nur über
den Wassenstillstand sondern auch über den Frieden
verhandeln wolle. D 'ese erweitmten Verhandlungen soll¬
ten am 4.  August in Minsk  beainnen . Da die polnische
WaffenstilMandstommission keine ausreichenden Vollmach,
ten für die Friedensverhandlungen besaß, erbaten die
Sowietv -rtreter cnlwoder die Erweiterung der polnischen
Vattmacktten odm d ' s Einireffcn von neuen, mitVollmach-
ten v'-rsebenen Delegierten.

Havas me'd t ans Warschau:  Die polnische Re-
gier'mg beon raate btt der S -̂w-etreoiernna , zu den Waf-
fenstillstandsvcr̂ a"dlungen Zeitrmgsbcrich'erstalter zuzulas¬
sen. Die Sowtttregierung antwortete ablehnend.

M §rlei Nachrichten.
Steigende Erwerbslosigkeit.

Das Neichsarbeitsniinisterium ttt t niil : ^ ie Zatt
ker zu urUerstützenden Erwerbslosen ist im Reiche ' ivie
lufolge dcr anhaltend ungünstigen wirischaftlichen Lage
!» erwa .ttm gewesen rst, gewachsen.  Nach amtlichen
»Feststellungen betrug die Zahl der männlichen Erwerbs¬
losen am 15. I ' li 262 989, die der weiblichen Erwerbs¬
losen 91 154, insgesamt 357 143 gegen 321 123 am 1.
Juli und 297 185 am 15. Juni 1920. Zu den eigent-
liehen Erwerbslosen kommen 323 997 Familienangehöriqe.
die als Zuschlagsempfänger unterstützt werden. Tie Ge-
<amtzahl der zu unlerstützenden Erwerbslosen entspricht
dem Stande vom 15. März 1920. v

Die Truppentransporte.
Eine Kommission der Eisenbahnerorganisationen , die

beim Reichsver.ehrsminister G r o e n e r vorsprach, wollte
vonr Minister eine Stellungnahme zu den Truppentrans-
porttn durch Deutschland. Sie verlangt , daß auch das
Auswärtige Amt gegen die Ententetransporte protestiere,
und die Negierung selbst unter Beihilfe der Eisenbahner-
Vertretungen die Ueberwachung der Bahnstrecken über¬
nehme. Der Minister erklärte wiederholt, daß Deutsch¬
land durch gewisse Abmachungen gebunden  sei
und der Transport von Truppen und Heeresmatertal der
Enteme nicht ohne weiteres zurückgewiesenwerden könne.

Gabe französischer Frauen.
Der Gruppe Deutschland der Internationalen Frauen-

l:oa für Ftted .n und Freiheit teilte die französische Gruppe
»i t , daß von Frauen ihres Landes 100 000 Francs für
die Kinder Zentral -Europas gesammelt worden seien. Un¬
bemittelte Frauen hüt en die Uniformen ihrer gefallenen
'Söhne verkauft, um zu der Kinderspende b-iiragen zu
können. (Mit dieser Spende beteiligt sich das französische
Valc zum ersten Male an einem der großen iniernationa-
lcn Liebeswerke. die die Leiden der vom Kriege und sei¬
nen Folgen besonders hart getroffenen Völker lindernwollen .)

Die Kämpfe in Syrien.
Die Lage in Cilicien hat sich bedeutend gebessert. Die

französischen Truppen habe« bei Ventdze über starke kcma-
usttsche Ltrettkräfte einen großen Sieg errungen. Die Tür-

^ tapfer. Der Feind ließ mehr als 400
Lerchen, 500 Gewehre und eine Anzahl Maschinengewehre
aus dem Platze. Es wurden 250 Gefangene gemacht, da-
runter ein deutscher Offizier. Die Kolonne Gracy rückte
am 31. Juli in Mersina ein. Die Lage in Syrien ist
ausgezeichnet. Nach der Eimcahme von Aleppo besetzten

?a " zostschen Truppen Horns und Hama . Ebenso be¬
endet sich die ganze Eisenbahnlinie in ihrer Gewalt . I»
Damaskus herrscht Ruhe. Von allen Seiten tommsn
Bandenfuhrer und unterwerfen sich.

Torfspiritus und Schllfkakao.
Ein neuer Schwindel.

^ dre famose Aufbauzentrale alseine ganz
gemerne Hochstapelei riesigen Umfangs entlarvt worden,
und schon muß die Oesientlichkeitvor einem neuen Pro-
^ ^ ewarnt werden, . das aus eine noch . breitere Basis«

Für 5 Mttltoncn McnZchcn soll Arveit geschaffen wer^
den und zwar — so erklärte in einer streng vertraulichen
v e p echung in Berlin bei einem Werbevortrag einer der
Un>er»ehmer — habe sich die „Gesellschaft" (wer, daS ist
mcht zrr erfahren) , große Torfläger gesichert, um aus Torf
Spiritus (!) und Stickstoff zu gewinnen . Auch dar
Schilfrohr werde man ausnntzen. Man werde so viel
Zucker darans gewinnen, daß jeder sein Leben versüßen
könne: außerdem würde aus der Schilkwurzel ein vor-
zuglicher Kakao (!) hergestellt. Der Vertragende selbst

diesen Kakao zwar selbst noch nickt probiert, aber
er ser gut. Ferner verfüge die Gesellschaft über arotzar-
tlge Erfindungen Eine davon stelle Häuser tm „Spritz,
verfahren" herz das Material werde an Ort und Stelle
gewonnen usw.

Die ganze Gründung müsse aber vor der Entente ge»
heimgehalten werden. Auch ne; gierige Fraacr könne mau
mcht gebrauchen. Die Direktion selbst verfüge schon jetzt
über mehrere Millionen . Die Reicksregiernng habe eben-
falls Mttkel zur Verfügung gestellt, desgleichen Baracken
und Maschinen. In fünf Jabren werde man 4 720 000
Menschen Arbeit verschafft baben. J -tt« gctte es vor
allem, bis^ znm 1. Auanff tank-nd Bnreauangestellte zu
werben. Lu diesem Lwecke müsse ss:.der Fuier cüent »es>n



Poftsche ''syrmulcne entneltmen. Der Jit -ressent selbst habe
einen Beitrag von 1.20 Ma -k zu enl schien, die zehn For.
mulore solle er a » Bekannte vestreiben , die eberfalls den¬
selben B Iran einsenben wüßten , B"f den Formularen
"e i man - S'e lau für Vol " - und Weltwirtschaft, Abt.
. ^efba«. Direftionsbetriebsstelle A 1, Berlin W 02 . Auf
die wiederholten fragen in der Aersammlunff . wer die
.Gründer « s sten würbe erklärt, daß für Neugierige die
Sache nickst- wäre . Man würde nähere-? erst dann erfah¬
ren. wenn die „Aeichsunterstühunasbauk" gegründet sei.
Drese we 'de in fünf Jahren fünfstg Mi lwrdcn umsetzen.
Wer steh beeile und mae-li r-st vtst neue Msta'ieder und
Beiträge werbe , habe die Anwartschaft aus einen hochbe¬
zahlten Posten.

Wir wa rnen Leichtgläubige!

Kleine Meldungen,
Berlin. „Daily Chronicle« hört von seinem Spe-

zialkorrespondenten in Berlin , daß Fürst B ü l o w wahr-
-ckeinlich zum deutschen Botscbafter in Rom  er¬
nannt werden wird . Tie ^italienische Negierung habe be¬
reits zu erkennen gegeben, daß die Person des Fürsten ibr
willkommen sei. Sine Bestätigung dieser Nachricht war
an I):e;iger amt icher Stelle bisher nicht zu erlangen.

Berlin.  Dem „B . T .« wird aus dem G a a d ge-
meld t : Sin Mitalied d-r Firma Kuhn, Löb u. Co . bat
erklärt, daß sowohl s ine Firma , wie die anderen ame¬
rikanischen Banken bereit seien, die Anleihe,  die im
Zusammenhang mit den Kohlenliefeningen aemäß dem
l-ly-rer Abkommen steben. zu finanzieren . Die „Central
"stws " süaen hinzu , daß im allgemeinen die Abneigung
d"r amerikanischen Banken gegen die Ueber,lahme einer
europäischen Anleihe fortbestehe.

Berlin . Wie die „P . P . N ." ans München
erfahren, verlautet dort, daß die Frage der Entsendung
des französischen Gesandten nach München von d r bay-
nschen Regierung in der Weise gelöst werden dürfte, daß
die bayrische Negierung sich nicht direkt mit dem sranzösi.
schen Gesandten in Verkehr setzt, sondern nach wie vor
alle auswäriigen Fragen , die Frankreich betreffen, mit
dem Auswärtigen Amt in Berlin unter Umgehung des
französischen Gesandten in München verhandeln wird.

Berlin.  Wie in parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , haben sich die fünf Mitglieder der Teulsch-Hanno-
verschen Partei im Reichstag mit der Bavrischen Bolk«-
parlei in Verbindung gesetzt, „m einen Zusammenschluß
oller föderalistisch gesinnten Reichstagsabgeordneten zuerwirken.

Friedrichshafen.  Die Ueberlübrung der Zep¬
pelin-Luftschiffe von Friedrichshafen nach Mm.benge hat
sich als unmögl-ch erwiesen, weil die dortigen Luftschiff.
Hallen viel zu klein sind.

Wien.  Die österreichische Gewerlschaftskommiffion
hat im Zusammenhang mit dem Vorfall von Fürstenfeld
einen Appell an die englischen, französischen und italieni¬
schen Gewerkschaften gerichtet, dem österreichischen Volke
in seiner schwierigen Lage beizustehen.

Paris.  Zum spanischen Botschafter in Berlin ist
nach emer Blättermeldung der jetzige spanische Gesandte
rn Buenos Aires, Seler h Guardiola  ernannt■worden.

London.  Die „Times " meldet aus Teheran : Die
englischen Truppen zogen sich von Mendschil nach Kas-
wifl zurück, 60 Kilometer nordwestlich von Teheran. Der
Rückzug folg e « nter dem Druck der Bolschewisten, rief
in Teheran ein aewiffes Erstaunen hervor, und machte auf
die persische Regierung starken Eindruck.

London.  Im Unterhause erklärte Lloyd Ge-
o r g e. daß im Monat Juli von den irischen Aus.
ständischen  im ganzen 15 Polizisten , 4 Militürver-
sonen^ sowie 3 Zivilisten getötet und 30 Polizisten , 22
MMtarpersonen und 5 Zivi listen verwundet wurden.

Lokales und von Nah und Fern
Flörsheim am Main , den 7. August 1920.

Zur Veröffentlichung geht uns folgendes zu:

Flörsheim a. M ., den 4. August 1920.
An die Gemeinde-Vertretung

zu Händen des Herrn Bürgermeisters
Hier.

Antrag der Fraktion der U. 6 . P . Filiale Flörsheim
um E Hebung einer Wuhnungssteuer in der Gemeinde
Flörsheim.

Die Gemeinde-Vertretung wolle beschließen, daß in
der Gemeinde Flörsheim eine Wohnungssteuer nach
den hierunter aufgefübrten Richtlinien erhoben wird.
Der Erlös soll zu neuen Wohnungsbauten Verwendung
finden.
1. Zur Zahlung einer Wohnungssteuer sollen Vermieter

und Mieter herangezogen werden.
2 Eine Doppclwohnung ist in jedem Falle ganz zur

Abgabe zu berechnen.
3. Ais Normaltarif soll gelten , für dieselbe Anzahl Per¬

sonen gleiche Zimmerzahi , sowie in jedem Falle dem
Eesamthaushalt ein Zimmer pp. über den Normal-
b>darf frei.

4. Für das erste steuerbare Zimmer
sollen pio Jahr 50 .—

Für ein weiteres Zimmer pro Jahr *tl  125 .—
» „ » » » » 300.
» ,, >• » ,, >, 500 .—-
» » >1 ,» » « 1000.
„ „ »» ,, „ ,, 1500.

Wohnungssteuer an die Gemeinde Flörsheim in
*/ijähngen Raten an die Gemeindekaffe Flörsheim
entrichtet weiden.

5. Eine Ermäßigung dezw. Fieiftellung kann nur bei
öffentlichen Gebäuden (wie Krankenhäuser, Anstalten,
pp) sowie nur bei Aerzten und Apotheken und son¬
stigen auf sozialer Einrichtung eingestellten Betriebe
eintreten.

6 . Die Vorarbeiten zur Veranlagung haben auf Grund
des Wohnungskatasters und aus einer gewählten
Kommission aus Eemeindevertretern erfolgen.

7. Der weitere Ausbau soll einer Kommissionübergeben
werden. Jedoch soll die Verwaltung die Arbeiten
schon in Ang iff nehmen lassen.

8. Di « Abgabe soll rückwirkend ab 1. Oktober 1919 er¬
hoben werden.

Die Fraktion der U. S . P.
I . A. : Claas.

Preisabbau . Wie erst kürzlich eine Gruppe einzelner
Landwirte , so erklärt jetzt die hessische Eaugruppe des
Reformbundes der Gutshöfe , mit einem Erzeugerpreis
von 20 Mark für den Zentner der ab 1. September 1920
zur Einerntung konimenden Kartoffeln zufrieden zu sein-
Solche Schritte, die allerdings nicht vereinzelt bleiben
dürfen, können uns auf dem rechten Wege vorwärts
bringen. Nicht Reden nur Taten können uns helfen.

I Die Vergüügungswut . Hierüber schreibt der
Sonntags -Plauderer des „Mainzer Journal " : „Gar
keine Anzeichen machen sich bis jetzt geltend für das
Abebben der heillosen Vergnügungswut . Es ist schlimmer
als in den tollsten Vorkriegszeiten . Eine Veranstaltung
drängt die andere in Stadt und Land. Und was für
Eeisteskost wird besonders der Jugend geboten ! Noch
tausendmal schlechter ist sie vielfach als die miserabelste
leibliche Kost der dunkelsten Keiegszeit ! Die Sonntage
reichen längst nicht mehr aus für all die Gartenfeste,
Blütenfeste , Sommernachtsseste usw. In Frankfurt luden
an einem einzigen Sonntag 79 Vereine in den Blättern
zu ihren Festlichkeit'n ein. Dazu kommen noch die un¬
gezählten Winkelveranstaltungen . Eine Stadt , die mit
10000 Mark örtlich, r Vergnügungssteuer gerechnet, ver¬
einnahmte mehr als 100000 Mark. — Dazu schießen
die Vergnügungsvereine mit mehr oder minder abge¬
schmackten oder gar frivolen Namen wie Prlze aus der
Eide . Beschämend ist die statistisch erwiesene Tatsache,
daß in keinem der siegreichen Ententeländer weder ein
solcherSinnentaumelnacheinsolcherKleiderluxusgrassiert"

— Der älteste Forstmann aus naffauischer Zeit,
Förster Kowald in Rauenthal , ist vor einigen Tagen
geüorben. Im Jahre 1854 zum Förster von Rauenthal
ernannt , hatte er bis zu seiner Pensionierung im Jahre
1902 diese Stelle inne . Er hat ein Alter von 90 Jahren
erreicht.

R Eddersheim , 6 . August. (Beschlüsse der G>meinde-
vertretung vom 5. August 1920 .) Anwesend waren sol-
genoe Herren : Bürgermeister P . Rendel . Vürgermerster-
ftellvertretec W. Pohle , And. Bömer , Jak. Steinbrech,
Loh. Jost, L, Iah . Becker, Heinrich Rendel , Joh . Leicht.
Joh . Kunz, Gg. Hochrein, Flettner , Joh . Basler , Johann
Fcy , Peter Wagner 11., F Geiger,

1. Die Rechnung des Blieser 'schkn
Stiflungsfonds pro 1916 wirb
festgesetzt aus die Einnahmen . 104 17 Mark
Ausgaben . 11.94 Ma -k

Mehr-Einnahme 92 23 Mark
2. Diejenige Rechnung pro 1917

auf die Einnahme . . . . 178 80 Mark
Ausgabe . 53 .22 Ma k

Mehr -Einnahme 125 .66 Mark
3. Diejenige Rechnung pro 1918

ouß die Eurnnhme . 212,78 Mark
Ausgabe . 13.69 Mark

Mehr-Einnahme 199.09 Mark
4. Diejenige Rechnung pro 1919

auf dis Einnahme . 221 .25 Mark
Ausgabe . 173.83 Mark

Mehr-Einnahme 47.52 Mark
Einnahmerest 65 .00 Mark

5 Nach Mitteilung des Vorsitzenden der Bauern¬
schaft, Landwirt Joh . Jost 1., ist vorerst von einer
Bullenabschaffung Abstand zu nehmen.

6. Der nach der allgemeinen Holzverteilung verblei¬
bende Rest soll an die Kriegsbeschädigten verteilt werden.

7. Der Antrag des Kassenführers Andreas Flettner
wird insofern angenommen , als die Zahlung für die
Geschäftsführung in der Lebensmittelsache nach Proz.
des Umsatzes erfolgen soll und zwar ab 1. Mai d. Js.

8 . Die Vergütung für die Mitglieder der Lebens¬
mittelkommission für die Zeit vom l . April 1919 bis
Ende Dezember 1919 wird auf 900 Mark festgesetzt.

9. Die alljährliche Ktrchweihfeier wird für die Zukunft
auf den letzten Sonntag im September und 1. Sonntag
im Oktober verlegt.

10. Dem Antrag des Sportvereins wird insofern
stattgegeben, als ihnen eine Kommission von 2 Mit¬
gliedern, Wilh . Pohle und Jakob Steinbrech, beigegeben
wird, welche bas derzeitige Projekt prüfen, evtl , erneut
nach emem geeigneten Platz sehen wird.

11. Die Anschaffung von Sch.ppen und Pickel für
den Tolengräver wrrd genehmigt.

12. Der ehemalige Antrag der Stadt Frankfurt, betr.
Wassergelderhöhung wurde abgelehnt und die Entschei¬
dung hierüber dem Schiedsgericht überlasten.

Uhr Vereinslokal . Spielbeginn 2 /̂ - Uhr. Die 1. Jugeni,
Mannschaft spielt gegen die gleiche der F . C. Germanie
Oknstel dortselbst um 9 Uhr. Abfahrt von hier uv
7B1 Uhr nach Hattersheim . Zusammenkunft am Bahnho

freie 8porwereinigung . (Abtl . Fußball ). Marge
Sonntag , den 8. August findet auf dem hiesigen Sport
platz ein Privatspiel statt. Die 1. Mannschaft der Freie
Turner Kostheim. Kreismeister, gegen 1. Mannschaj
Freie Sportvereinigung Flörsheim . Anschließend spiel
die 2 Mannschaft der Freien Turner Wiesbaden geger
die gleiche der Freien Sportvereinigung Flörsheim . Spiel-
beginn der 1. Mannschaft um 272  Uhr.

_ . MniHmAm.
2ch muß wiederholt oaraus Hinweisen, daß alle Lie

terungen und Ausführungen non Arbeiten, die für di,
hiesige Gemeinde bestimmt sind, können für die Zukunst
nur erst dann zur Ausführung gelangen , wenn zuvoi
em Lieferschein der beim hiesigen Bürgermeisteramt Ziw '
mer 10 beantragt werden kann ausgestellt ist. Rer
nungen, denen solche Lieferscheine nicht beigelegt siui.
können zur Zahlung nicht mehr angewiesen werden.

Flörsheim , den 7. August 1920.
Der Bürgermeister : Lmick.

Mmlimchmg.
Laut Verfügung des Kreisausscbuffes des Landkrs

Wiesbaden vom 3. 8 . 20 . I N. 2870 ist die Anmelde¬
frist für die Selbstversorgung am 23. 7. 20. abgelaufen
und werden eingehende Anträge demgemäß zurückgewiesen

Flörsheim , den 7. August 1920.
___ _ _ __ __ Der Bürgermeister: Lauck.

8port und Spiel.
Sportverein 09 flörshetm . Morgen Sonntag führt

die 1. Mannschaft des Sportvereins nach Geisenheim
zum Rückspiel gegen die 1. Mannschaft des dortigen
Fußballverein . Abfahrt mit dem Zug 7.14 Uhr vorm,
nach Biebrich. Von dort per Dampfer . Ankunft in
Geisenheim 11 Uhr. Rückfahrt ab Geisenheim per Bahn
6,36 Uhr nachm, und Ankunft in Flörsheim Z.43 Uhr
abends . Da dieses Spiel mit einem Ausflug verbun¬
den wird, bitten wir um zahlreiche Beteiligung . Die
2.  Mannschaft geht nach Raunheim zum Rückspiel n>it
der gleichen M . des dortigen Sportverein . Abmarsch 1

Die Maul - und Klauenseuche rst bei den Viehbe¬
ständen nachbezeichneter Viehhalter erloschen und wird
die über das Gehöft verhängte Sperre hiermit aufge¬
hoben:

Gemeindebullenstall , Eddersheimerstr.
Jakob Josef Kohl , Wickererstraße
Adam Schmitt, Obermainstraße
Nikolaus Rinkart, Eddersheimerstraße
Georg Wagner , Eisenbahnstraße

Flörsheim , den 6. August 1920.
_ Die Polizeiverwaltung : Lauck, Bgstr.

Verordnung
betr. die Beschaffung von Kleingartenland für

Kleingärtner.
Zur Deckung des Bedarfs an Kleingartenpachtlant

wird auf Grund der §§ 5 u!tb 9 der Kleingarten - und
Kleinpachftandordnung vom 31 . Juli 1g19 (R . G. Bl.
S . 137l ) in Verbindung mit den hierzu ergangenen
Ausführungsl Stimmungen vom 2. Oktober 1919 und
27.  Januar 1920 für den Bezirk des Landkreises Wies¬
baden mrt Ausnahme der Stadt Biebrich folgendes an¬
geordnet :

§ 1
Die Besitzer von Grundstücken, die sich zu Kletnpacht-

gärten eignen oder bereits als Kleinpachtgärten Ver¬
wendung finden, haben diefelbeu sofort bei dem zustän¬
digen Bürgermeisteramt anzumelden.

§ 2 .
Die Neuoerpachtung von Grundstücken als Klein¬

gärten erfolgt durch das Kleingartenamt für den Land¬
kreis Wiesbaden auf Grund der vorliegenden Bedarfs¬
anmeldungen für Kleingärten.

Die Weiterverpachtung von Kleingärten ist nur mit
Genehmigung des Kleingartenamts zuläffig.

8 3.
Die Besitzer von Grundstücken, die sich zu Kleingärten

eignen , können seitens des Kleingartenamtes zur' Ver¬
pachtung dieser Grundstücke angehalten werden.

Weigert sich der Besitzer eines solchen Grundstücks
dasselbe zu verpachten, so kann das Kleingartenamt zur
Zwangsverpachtung schreiten.

§ 4.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung im Kreisblatt in Kraft.
Wiesbaden , den 24 . Juli 1920.

Der Vorsitzende des Kreisausfchuffes.
S chl t»t t.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 30 . Juli 1920.

_ _ Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 8. August 2 Uhr Christenlehreund Andacht.
Montag 6 Uhr gest. Jahramt f, Chel. Eg . Ad. Schustern. Magd.

»Schlier . 6.30 Uhr gest. Jahramt f.  Pet . Wagner u. Ehest.
Dienstag 6 Uhr hl. M. f. die Pfarrgemeinde im Schwesternhaus.

6.30 Uhr gest. Amt f. d. Familie Jof . Peter Michel.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 8. August.'
Beginn des Gottesdienstes 2 Uhr.

-
Vereins-Nachrichten.

Flörsheimer Ruderverein. Donnerstag 12. August Mitgliederver¬
sammlung bei Bertram.

Kath. Jünglingsverein . Montag 8 Uhr pflichtmäß. Versammlung.
Humoristische Mustkgesellfchaft. Samstag abend 8 Uhr Versamm¬

lung bei Adam Becker. Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht.
Besprechungüber Ausflug.

Theater- und Vergnügungsvereui Flörsheim. Heute abend 8>/z
Uhr Versammlungbei Gastwirt Jean Mefferschmitt. Wegen
wichtiger Tagesmonung erscheinen dringend erforderlich.

U. ®. P . Filiale Flörsheim . Die wissenschaftlichenVorträge
nehmen am Montag, den9. ds. Mts . ihren Anfang (Saalbau.
Die Parteigenossinnen und -Eenoffen werden gebeten sich
an dem morgen in Rüffelsheim stattfindenden Partei -Vezirks-
fest zahlreich zu beteiligen. Zusammenkunft nachmittags 1
an der Fähre.



Obst - Omieigemng.
Am nächsten Mittwoch, 11 August
nachmittags 2 Uhr läßt der Landwirt G . Weber,
Wiesenmühle den diesjährigen Ertrag von

Mel, MM. ZeMes
und Minien

auf den Bäumen , meistbietend gegen Barzahlun ver¬
steigern. Beginn in den Bachwiesen bei der Mühle
des Herrn Traiser.

Flöir W , den 6. August 1920.
Lauck» Ortsgerichtsvorsteher.

Philipp Frank Dentist
Wickererstr . 9 Flörsheim Telefon 64

Behandlung erkrankter Zähne.

Künstl . Zahnersatz . Kautschuk - u . Metallarbeit

Sprechstunden : Nachmittags von 1 Uhr ab.

Bruch
Operation
ohne

Berufsstörung

WM !. SW.>Snjtitut
für RrsAronke

Heilung
auf

naturgemässem

Sprechstunden
\Aoinv Bonifatiusstr̂ VioJVld.lI I/-,jed.Freitagv£b-lUhr

i Wege iw » not MW«

Die Anwendung d. Verfahrens
ist sehr einfach und erfordert
täglich kaum 1 Minute Zeit.
Prospekt , 300 Adressen Qeheilter
aus fast all. Oegenden , sowie d.
auf klärende Schrift über die „Habe-
nicht-Methode “ wird Bruchleiden¬

den auf Wunsch vom
:: Haupt-Institut Köln ::

U. Sachsenhaufen 39
gegen Rückporto zugesandt. I

iQerrflh md Knaden-Bekleldung
Ohne Rücksicht ans den bisherige .»
Selbstkostenpreis habe ich um der
; : heutigen Zeit Rechnung zu tragen : :

teleiM PrmerniWllWgen!
in allen Abteilungen vorgenommen.
Ueberzeugen Sie sich bitte durch zwang-
. : losen Besuch meines Lagers : :

iBrutto Wandt, Wiesbaden, Kträigastc
53

i
11

Ein Grundstück,185 Ruten groß,
am Höllweg ge¬
legen, ist zu ver¬

pachten. Angebote sind zur Weiterbeförderung an den Verlag der
„Flörsheimer Zeitung " zu richten.

• • # © » » • « * # • • • • <

1890er!

ßems- I« li- und Kinderltlelel
kaufen sie immer noch vorteilhaft in dem

Schuhhaus Lauck
Hauptstraße 29.

l.sclreunck Oellsrben
In bevLKrter f-rl --0 - - 8- au - UtSt . tnobrnS ntiiaob Iier z ^5tcut . l- clnol und
Pussbode nül, ' Kreide la , Q ualität , Bolus , Gips . snmtUche Erd - und

,.= = MinprnUarben . Chemische Bunttarbe n = =

Farbenhaus Schmitt, Flörsheim a. M.
Telefon 99.

Stempel nebst Zubehör
liefert

innerhalb 24 Stunden
Rheinische Stempelfabrik Wiesbaden

i 7, Telefon 3765: Kirchgasse
Vertreter für Mainz : Fr. Made, Steingasse 8
Papierhandlung und Prägeanstalt , Tel. 1127

mmm

UeSel * ® Filiale Flörsheim

Aiszenrchsflllche Uonräge.
Montag Abend 8.30 Uhr

Zsmrrag Jlbendr.rs Ubr Verrammlung
bei Mm  Becker. Hucb die Kamera¬

dinnen sind bereits eingeladen.
GSGÄGGVETSMGGT - OGGG

Lack- und Oelfarbcn
in allen Tönen , streichfertig, Leinöl , roh u. gekocht. Sikkativ Fuß-
bodenöl , Terpentin , sowie alles was zur Anstretcheret gehört,
laufen Sie nur gut und preiswert Trf ^ drlCh ÖT (11) 19

c Farben - und Lackfabrtk J  " I/ *
^untere' Gaustr °ß^ 73? zum weißen Rößchen, nächst dem

Gouvernement.

Sorder -Karten der

Waldungen am

«mainflOld-Cicbfsplele*
Saalbau MlLdeiM Saalbau

Samstag , den 7. Sonntag den 8. August 1920.
Abends 8.15 Uhr

Das Sensations -Programm
Erstaufführung. Neu für Flörsheim

Der Skandal im
Viktoria -Club.

Sensations -Detektivschlager in 6 Akten. L200 Meter
Erlebnisse aus den Spielhöllen von Berlin W.

Hauptdarsteller : Edith Mehler . W. Dunk.

Tee öder Schokolade
Eine viereckige Geschichte in 2 Akten.

Kinder haben keinen Zutritt . Samstag ermäßigte
Preise . Man beachte die Ausstellung Kaffee

Bettmann . «

P . I . Duchmann

| Untermain | g
. .'«««Uh TTlKt-chrsim (*veinschließlich Flörsheimer Wald

empfiehlt

zum Preise von 4 .50 Mark

1 Heinrich Dreisbach,
Telefon 59 . Karthäuserstr . 6

Feinster

Holl. Gouda -Käse
30°/ô ettgehalt . */4 Pfund 3 .50 Mark bei

B. und A. Fles ch, Flörsheim.

I . Vortragsabend

THEMA : Einführung in den wissenschaftlichen
Sozialismus.

Vortragsleiter Genosse ROT TER-Höchst.
Freie Diskussion.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Yorstand.

N.B Die Parteigenossinen und Parteigenossen
beteiligen sich an dem morgen Sonntag stattfinden¬
den Partei-Bezirksfest. Zusammenkunft um 1 Uhr
an der Fähre.

Wamsen,
Mirabellen md
Reisemüde«

Reinizeii Sie Ar Blut!
De. Vufleb ' s Vlutreimgungstce
„Maikur " ist der Beste. Heinrich

Schmitt , Drogerie , Flörsheim.

empfiehlt

Jean Stein,LÄ !!"!
Kobles und Gas
sparen Sie bet Gebrauch von

Feiil smm ’s
rauch- und geruchlosen

Bügelkohleitod.
Glüh floss

Erhältlich in allen Kolonial
^ Warengeschäften. j|

Metattbetten
Stahldrahtmatratzen,Kinderbetten
Polster an Jedermann .Katalog frei
iEisenmöbelsabrik, Suhl i . Thür.

wmemmmmmaimimmmmsmmmm

S D. Brandis

SSöditb*m.  f ûstbodenplatten , Sfrdf,
Gips . Feuerfeste Steine , Dach a. Jso ^er-

pappe sowie alle Bauartikel und
BRENNHOLZ,

empfiehlt

Philipp Ad. Keim, «EL-LÄ .»..«
Flörsheim Telefon «2 Bahnhofstraße 5

Kürschnerei
und Peizxvaren

Wiesdsäen .kanggassc 391
Fernsprecher Nr . 2024

Annahme von

Reuauiertixunxen, vmar-
deitungen u. Reparaturen

D. Brandis
Pcllelert« «t teurru...

Rue Longue 39 , I.
— Wiesbaden —

Telephone No . 2024.
On travail ä neuf

changements
el röparationsi

Amtlicher Fahrplan
Gültig ab 2. August 1928.

Flärsbeimer Zeitung Telelon 58.

Abfahrt in der Richtung Frankfurt.
- Flörsheim ab:

vormittags nachmittags

|85 jj39W glOW g44W ^ 44 J50 ^ 04W jj20

■Jf54 035 J25W 044 g49 | j28

Abfahrt in der Richtung Wiesbaden.
Flörsheim ab:

vormittags nachmittags '

r T r U” P 2» 3‘2 4? S* 5»
031 ^ 36 W Q26S | J25

Zeichenerklärung
W — nur Werktags S — nur Sonn - und Feiertags

l 't _I
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